
tion in die Desktop-Umgebung, das mög-
lichst einfache Starten einer solchen An-
wendung mittels Java WebStart oder spe-
zielle Anpassungen des Look & Feels an
ein Corporate Design sowie ein Rechte-
managementkonzept.

Während einige dieser Anforderungen
bereits in der Eclipse-Version 3.0 angegan-
gen wurden, befinden sich andere noch in
der Entwicklung oder können schon mit
den aktuellen Milestone Releases der Ver-
sion 3.1 genutzt werden. Sehen wir uns
den aktuellen Stand an:

• Corporate Design: Mit der Version 3.0
hat Eclipse das Presentations API im-
plementiert, mit dem sich unterschiedli-
che Darstellungen der Standardelemen-
te innerhalb einer Workbench realisieren

entsprechende (ggf. zukünftige) Spezial-
Artikel verwiesen.

Neuigkeiten von der Plattform
Die Eclipse Rich Client Platform ist histo-
risch aus der Eclipse Platform entstanden,
indem die IDE-spezifischen Teile in separa-
te Komponenten herausgelöst wurden. All-
gemeine Konzepte wie Editors, Views, Per-
spectives, Workbench sowie Plug-ins kön-
nen seitdem mit der Eclipse RCP verwen-
det werden, um allgemeine Rich-Client-
Anwendungen zu realisieren. Allerdings
ist diese historische Wurzel der Eclipse RCP
durchaus anzumerken. Anforderungen,
die für generelle Business-Anwendungen
alltäglich sind, fanden in der Eclipse RCP
teilweise (noch) keine Beachtung. Dazu
zählen beispielsweise die direkte Integra-

Die Entwicklung der Eclipse Rich Client
Platform ist mittlerweile zu einem bedeu-
tenden Thema der Eclipse-Community ge-
worden. Das bestätigen die diversen Vor-
träge, Tutorials und BoF-(Birds of a Fea-
ther-)Sessions auf der gerade vergangenen
EclipseCon (siehe auch Bericht zur Eclipse-
Con auf Seite 15), bei denen nicht nur tech-
nische Themen diskutiert, sondern auch
im Einsatz befindliche RCP-Anwendun-
gen demonstriert wurden.

Allerdings scheint die Entwicklung der
Rich Client Platform selbst noch keines-
wegs am Ende angekommen zu sein. Ganz
im Gegenteil. Wir werfen in diesem Arti-
kel einen Blick auf die diversen Entwick-
lungen im RCP-Umfeld. Wer eine tech-
nisch detaillierte Diskussion oder Anlei-
tung einzelner Themen sucht, sei dabei auf
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Neuigkeiten und Trends rund um die Eclipse Rich Client Platform 

Wohin geht die Reise?
VON MARTIN LIPPERT UND BERND KOLB

Längst hat sich Eclipse von einer Plattform zur IDE-Entwicklung und -Integration zu einem allgemei-

nen Application-Framework gemausert. Seit mit der Version 3.0 die Eclipse Rich Client Platform ver-

öffentlicht wurde, beginnen Entwicklungsorganisationen damit, ihre Rich-Client-Anwendungen auf

Basis der Eclipse RCP zu implementieren. Da die Plattform noch recht jung ist, stellt sich zu Recht

die Frage, welchen Reifegrad die Plattform bereits besitzt und wohin sie sich entwickeln wird. Vor al-

lem der zweiten Frage wollen wir in diesem Artikel nachgehen.



lassen. Eclipse selbst bringt als beispiel-
hafte Implementierung bereits unter-
schiedliche Presentations mit. Die aus
der Version 3.0 üblichen rundlichen Dar-
stellungen der Tabs lassen sich bspw.
durch die aus der Version 2.0 bekannten
eckigen Darstellung austauschen. Lei-
der gibt es noch keine ausreichende Do-
kumentation zum Presentations API.
Wer darüber mehr wissen möchte, kann
sich aber die Implementierung der 2.1
Presentation in Eclipse 3.0 ansehen.

• Kiosk-Anwendungen: Eine interessan-
te Möglichkeit, einen anderen Einstieg in
eine RCP-Anwendung zu ermöglichen,
bietet das Intro-Feature von Eclipse. Die-
se Seite, die alle Eclipse-Anwender vom
ersten Start einer frischen Eclipse-Instal-
lation kennen, ist nichts anderes als eine
DHTML-Seite. Das bedeutet nichts an-
deres, als dass sich nahezu beliebige
DHTML-Inhalte auf der Intro-Seite un-
terbringen lassen. Z.B. lässt sich damit
eine kioskartige Einstiegsoberfläche ein-
fach realisieren und mit dem restlichen
Unternehmens-Intranet verbinden. Wer
also in seiner RCP-Oberfläche einen Film
abspielen möchte: kein Problem. Jeff
McAffer und Jean-Michel Lemieux ha-
ben dies auf der EclipseCon mit ihrer Bei-
spielanwendung „Hyperbola“ (einem
Instant Messaging Client) eindrucks-
voll demonstriert.

• Das möglichst einfache und schnelle De-
ployment ist bei Rich-Client-Anwendun-
gen ein wichtiges Thema. Umso mehr
freut es, dass es seit der Eclipse-Version
3.1 M5a möglich ist, Eclipse-RCP-An-
wendungen mittels Java WebStart zu
starten. Entsprechende Wizards sind seit
dem Milestone 6 komplett, um die pas-
sende JNLP-Site zu generieren. Darüber
hinaus hat Ed Burnette auf der Eclipse-
Con demonstriert, dass sich auch Win-
dows-übliche Installer auf Basis von
NSIS recht einfach für Eclipse-RCP-An-
wendungen erzeugen lassen.

• Einige Teile des nativen Desktops (z.B.
Windows) lassen sich bereits heute mit
der Eclipse RCP ansprechen. Beispiels-
weise lassen sich Icons und Menüs in
den System-Tray einhängen. Diese Fea-
tures erreichen allerdings noch lange
nicht die gewünschte Integrationstiefe
mit dem nativen Desktop, die für man-

che Rich Clients wünschenswert wären.
Ein neues Projekt-Proposal addressiert
genau diesen Punkt: das Eclipse Desktop
Technology Integration Project (www.
eclipse.org/proposals/eclipse-desk/).

• Security: Im Equinox-Project von Eclipse
wird derzeit daran gearbeitet, die Secu-
rity-Features von Java auch in der Eclipse
Runtime nutzen zu können. Damit kön-
nen in Zukunft auch RCP-Anwendun-
gen von den normalen Java 2 Security
Features profitieren.

• Ein häufiger Kritikpunkt der Eclipse RCP
ist, dass es einen erheblichen Aufwand
bedeutet, die Plattform zu verstehen und
nutzen zu können. Und in der Tat ist die
Anzahl an Konzepten und APIs beacht-
lich. In den kommenden Versionen von
Eclipse werden deshalb weitere Wizards
und Templates realisiert werden. Mit ih-
nen soll es deutlich einfacher werden,
die ersten Schritte zu einer Eclipse-RCP-
Anwendung zu gehen. Im aktuellen Mi-
lestone Release von Eclipse 3.1 kann man
bereits mit einem einfachen Template ei-
ne komplette kleine Mail-RCP-Anwen-
dung generieren lassen. Weitere Wizards
erleichtern das Branding der Anwendung
(siehe Beitrag auf Seite 31).

• Bei dem bisher nicht immer ganz einfa-
chen Deployment einer RCP-Anwen-
dung wird man seit Eclipse 3.1 M5a
ebenfalls unterstützt. Es gibt einen Wi-
zard, welcher eine lauffähige Anwen-
dung exportiert und sogar das Icon des
Native Launcher Executable anpasst.

• Dass die Plug-in Runtime der Plattform
nicht nur Vorteile bietet, zeigt sich bei
RCP-Anwendungen immer dann, wenn
externe Libraries eingebunden werden
sollen. Häufig harmoniert das speziali-
sierte Classloading der Plug-in Runtime
nicht mit solchen Libraries. Sie gehen
meist davon aus, dass alle Klassen der
kompletten Anwendung in einem einzi-
gen gemeinsamen Classpath liegen. Ei-
ne Annahme, die bei der Plug-in Run-
time von Eclipse so nicht mehr zutrifft.
In der Regel lassen sich die auftretenden
Probleme durch Work-arounds lösen [2].
Trotzdem müssen immer wieder neu die
Ursachen eines Problems analysiert so-
wie eine passende Lösung implementiert
werden. Das kommende Eclipse-Release
soll dieser Problematik Rechnung tra-

gen, indem einerseits die typischen Pro-
bleme inklusive deren Lösungen zentral
dokumentiert werden. Andererseits sol-
len Hilfsklassen für Standard-Probleme
geliefert werden, wo dieses möglich ist.

Libraries
Heute möchte niemand mehr seine An-
wendungen komplett selbst implementie-
ren. Für div. Aufgaben existieren ausge-
reifte Frameworks und Bibliotheken, die
Open Source sind und sich einfach nutzen
lassen. Auch im Eclipse-Umfeld entste-
hen immer mehr solcher Bibliotheken, die
zur Implementierung von Rich-Client-An-
wendungen nützlich sein können. Auch
die Eclipse Foundation unterstützt die Ent-
wicklung einer ganzen Reihe von Biblio-
theken.

• Zu den bekanntesten Bibliotheken für
RCP-Anwendungen gehört das Graphi-
cal Editor Framework (GEF, www.eclipse.
org/gef/). Es bietet ein umfangreiches
Framework, um grafische Editoren zu
implementieren und befindet sich be-
reits in einigen kommerziellen Projek-
ten im Einsatz. Es folgt dabei streng dem
Model View Controller Pattern und bie-
tet so die Möglichkeit einer exakten Tren-
nung von Modell und Anzeige. 

• EMF (Eclipse Modeling Framework,
www.eclipse.org/emf/): Das EMF ist ein
Framework, welches ein Meta-Meta-
modell und die notwendige Infrastruk-
tur zur Verfügung stellt, um modellge-
triebene Softwareentwicklung zu unter-
stützen und zu ermöglichen. Mittlerwei-
le existieren bereits einige Projekte, wel-
che auf EMF-Modellen arbeiten und z.B.
Modellvalidierungen und Modell-zu-
Modell-Transformationen ermöglichen.

• VE (www.eclipse.org/vep/): Bei VE han-
delt es sich um ein Framework zur Er-
stellung von GUI-Buildern. Es enthhält
Referenzimplementierungen für Swing
und SWT. Dabei nutzt das Projekt so-
wohl GEF als auch EMF.

Neben diesen ausgewählten Projekten ent-
stehen derzeit eine Reihe weiterer Projek-
te, die für RCP-Anwendungen interessant
werden können. Dazu zählen sicherlich
das Eclipse Communication Framework,
das TPTP-Projekt, das Model-Driven-De-
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implementiert werden, mit dem dasClass-
loading der Eclipse Runtime und das Class-
loading des Web- oder Application Server
miteinander in Einklang gebracht wer-
den. In den entsprechenden Newsgroups
findet man dazu eine Reihe von Postings
und auch Gespräche auf der EclipseCon
verraten, dass es möglich und sinnvoll ist.

Und tatsächlich taucht schon in dem
März-Newsletter von Eclipse Source (www.
eclipsenews.com) ein kurzer Abschnitt auf,
in dem über eine so genannte Eclipse Ap-
plication Server Platform (RASP) gespro-
chen wird. Obwohl der News-Eintrag recht
nebulös bleibt, scheint es doch so, als ob
sich in diesem Bereich etwas bewegt.

Resumee
Die Eclipse Rich Client Platform hat sich
zu einem ernst zu nehmenden Bestandteil
der Eclipse Platform etabliert. Und die ak-
tuelle Entwicklung zeigt, dass das Eclipse-
Projekt die Weiterentwicklung der RCP
vorantreibt – sowohl im Eclipse-Platform-
Projekt selbst als auch flankiert um weite-
re Projekte. Die im Einsatz befindlichen
RCP-Anwendungen zeigen, dass sich mit
der Rich Client Platform eindrucksvolle
Anwendungen entwickeln lassen (www.
eclipse.org/community/rcp.html).

Martin Lippert ist Senior-IT-Berater
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Bernd Kolb ist freiberuflicher Bera-
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Technisch wird eRCP ein Subset der
normalen RCP darstellen, was einerseits
bedeutet, dass natürlich nicht alle RCP-
Anwendungen „einfach so“ auch auf Em-
bedded Devices funktionieren werden.
Fraglich ist dabei auch, ob dies überhaupt
sinnvoll wäre, da Embedded Devices in der
Regel starken Beschränkungen der Bild-
schirmgröße und der Interaktionsmög-
lichkeiten unterliegen. Es zeigt allerdings,
dass sich RCP-Anwendungen mit dem
gleichen Programmiermodell für norma-
le Desktop-Systeme und für Embedded
Devices implementieren lassen. Modula-
risiert man die RCP-Anwendung darüber
hinaus in sinnvolle Plug-in-Einheiten, kön-
nen große Teile einer Anwendung auf bei-
den Plattformen genutzt werden. Der Trick
besteht dann darin, die UI- Teile einer An-
wendung sauber von den nicht-UI-Teilen
zu trennen und die UI-Teile speziell für die
Devices in unterschiedlichen Plug-ins zu
entwickeln.

Rich Application Server Platform 
Die Eclipse Rich Client Platform ist, wie
der Name schon sagt, auf Client-Anwen-
dungen fokussiert. Das ist auch deshalb
nicht verwunderlich, da die Rich Client
Platform hauptsächlich aus UI-Frame-
works besteht (SWT, JFace, Workbench).
Dennoch finden sich immer mehr Ent-
wickler, die die Basis-Runtime einer RCP-
Anwendung (inkl. der anwendungsspezi-
fischen Nicht-UI-Plug-ins) gerne für die
serverbasierten Teile einer Business-An-
wendung nutzen würden. Verständlich an-
gesichts der Tatsache, dass heute kaum
eine Business-Anwendung ausschließlich
alsFat Client implementiert wird.

Es stellt sich also die Frage, inwiefern
man auch den serverbasierten Anteil ei-
ner Business-Anwendung auf Basis der
Eclipse-Plattform implementieren kann,
um auch dort den Plug-in- und den Exten-
sion-Point-Mechanismus zu nutzen. Wäh-
rend es zunächst natürlich ohne weitere
Probleme möglich ist, eine Nicht-UI-An-
wendung auf Basis der Eclipse Runtime
zu starten (sog. Headless-Applikationen),
gestaltet sich dieser Einsatz schwieriger,
wenn der serverbasierte Anteil einer An-
wendung innerhalb eines Web- oder Ap-
plication Server ablaufen soll. In der Re-
gel muss dann ein spezielles Startup-Skript

velopment- Integration-Projekt oder auch
das BIRT-Projekte.

RCP everywhere
Mithilfe der Eclipse Rich Client Platform
entwickelte Anwendungen lassen sich zu-
nächst einmal nur auf den Plattformen
einsetzen, für die die Eclipse-Plattform zur
Verfügung steht. Neben der Windows-
Plattform sind dies derzeit: Linux, Solaris
8, AIX, HP-UX und Mac OS X. Voraus-
setzung dafür, dass eine RCP-Anwendung
auf allen diesen Plattformen läuft, ist natür-
lich, dass in der RCP-Anwendung keine
plattformspezifischen Features implemen-
tiert wurden (etwa durch die COM/Ac-
tiveX Bridge oder JNI).

Über diese „klassischen“ Client-Platt-
formen hinaus werden zunehmend kleine
Plattformen für Client-Anwendungen in-
teressant, beispielsweise Handheld De-
vices wie PocketPC- oder Palm OS-Gerä-
te oder Handys, die schon heute eine Java-
VM installiert haben. Besonders heraus-
fordernd bei der Entwicklung von Anwen-
dungen für diese Geräte ist es, trotz der be-
schränkten Möglichkeiten ein möglichst
ähnliches Programmiermodell zu reali-
sieren, wie für normale Rich-Client-An-
wendungen. Dies ist dann besonders in-
teressant, wenn ein Teil einer normalen
Desktop-Rich-Client-Anwendung auch
auf mobilen Devices zur Verfügung ste-
hen soll. Je mehr Code sich die mobile An-
wendung und die Desktop-Anwendung
teilen können, desto geringer wird der Auf-
wand, beide Frontends zu entwickeln.

Die Rich Client Platform von Eclipse
ist zugeschnitten auf Desktop-Rich-Client-
Anwendungen und lässt sich so ohne wei-
teres nicht auf mobilen Geräten verwen-
den. Deshalb existiert ein spezielles Eclipse-
Projekt, welches sich zum Ziel gesetzt hat,
eine Rich Client Platform für Embedded
Devices zu realisieren: Das eRCP Project
(www.eclipse.org/ercp/). Innerhalb dieses
Projektes werden unter anderem Versionen
von SWT, JFace, der Runtime, der Work-
bench und des Update-Me- chanismus für
Embedded Devices implementiert. Dabei
werden als Target-Plattformen zunächst
PocketPC und Nokia Series 80-Plattform
realisiert. Auf der EclipseCon konnte man
bereits eine RCP-Anwendung auf einem
Nokia 9500 bewundern.
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